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Drudisache Nf* 4^9 


Anfrage Nr. 45 

der Fraktion der KPD 


betr.: Söldneranwerbung von Deutsdien im Bundesgebiet. 

Das „Essener Tageblatt” hat in seiner Nummer vom 30. Januar 1950 
unter dem Titel 

„Deutsdie Rekruten für 6 Länder” 
„Oberkommission billigt Anwerbung — Agenten verpfliditen 
monatlich 2000 junge Deutsdie” 
die nadistehende Meldung gcbradit: 

„Züridi, 29. Jan. Ein aufsehenerregender Bericht der „Luzerner 
Neuesten Nachrichten” stellt fest, daß Agenten aus sedis Ländern 
monatlich 2000 — 2500 junge Deutsdie ^um Waffendienst 
anwerben. Deutsch^ Vorsdiläge, die Anwerbung Von Deutsdien 
für fremden Kriegsdienst zu verbieten, sind durdi die Ober- 
kommission abgelehnt worden. 

Das Sdiweizer Blatt stellt fest, daß nadi dieser Weigerung der 
Oberkommission die Söldneranwerbung für fremde Armeen, 
in erster Linie für die französisdie Fremdenlegion, dann aber 
auch für militärische Zwecke amerikanisdier und asiatisdier, 
hauptsächlidi arabisdier Staaten, in Westdeutschland unbehindert 
weitergehen könne. 

Das Blatt macht auf den Paragraphen des deutschen Straf gesetz- 
buches aufmerksam, , durch den ausländische Söldnerwerbung 
ausdrücklich verboten wurde.. Dieser Paragraph sei jedoch durch 
eine Kontrollratsverordnung außer Kraft gesetzt worden. 

Neben den französischen Werbern wirkten auf dem Boden der 
Bundesrepublik mindestens noch Agenten von sechs anderen 
Staaten. Darunter befänden sich auch spanische und argentini- 
;s«^e Vertreter. Während 1945/46 nexh zahlreiche Abenteurer, 
Landkne^tsnaturen und kriminelle Elemente in den Dienst 
unter fremder Fahne eingetreten seien,, handle es sich jetzt 
meist um Erwerbslose und Volksdeutsche aus dem Osten, die 
in besonders elenclen Verhältnissen lebten und die Hoffnung 
auf eine menschenwürdige Existenz auf gegeben hätten”. 

Die Bundesregierung wird ersucht, dem Bundestag über folgende 
Fragen Auskunft zu erteilen: 

1. Hat die Bundesregierung davon Kenntnis, ob und für welche 
ausländischen Armeen diese Anwerbung von deutschen Söldnern 
duVehgeführt wird? 
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2 . Sind deutsche Amtsstellen und Organisationen an dieser Söldner- 
anwerbung beteiligt? 

3. Ist der Bundesregierung die Za^l der durch diese Agenten im 
Bundesgebiet bisher für den Waffendienst in ausländische Arm^^« 
angeworbenen Deutschen bekannt? 

4. Hat die Hohe Kommission die Söldneranwerbung von Deut- 
sdien im Gebiet der Bundesrepublik für ausländisdie Armeen 
erlaubt? 

5. Ist es wahr, daß die Bundesregierung mit der Hohen Kommis- 
sion Verhandlungen geführt hat,' um das Recht zu erhalten, 
diese Anwerbung von Deutschen in dem Gebiet der Bundes- 
republik unmöglich zu machen und unter Strafverfolgung zu 
stellen? 

6 . Ist es wahr, das dahin zielende Bestrebungen der Bundesregie- 
rung von d^r Hohen Kommission abgelehnt worden sind? 

7. Warum hat die Bundesregierung es unterlassen, den Bundestag 
und die deutsche Öffentlichkeit von diesem Tatbesund in Kennt- 
nis zu setzen? 

Bonn, den i. Februar 1950 


Renner und Fraktion 



